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Amtliche öekannLmscknngen.
Belaa nt machuag

über das Verfüttern von Kartoffeln.
Vom 15. April 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
Sh Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
«hmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
sagende Verordnung erlassen:

§ 1. Bis zum 15. Mai 1916 dürfen Kartoffelbesitzer
insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als auf ihren
Viehbestand bis zu diesem Tage nach folgenden Sätzen ent-
M:

*) an Pferde höchstens zehn Pfund , an Zugkühe höchstens
fünf Pfund , an Zugochsen höchstens sieben Pfund , an
Schweine höchstens zwei Pfund Kartoffeln täglich,

d) oder statt deffen an Erzeugniffen der Kartoffeltrocknerei
ein Viertel der vorstehenden Sätze.

Die einzelnen Tiergattungen dürfen nur iusoweit be¬
rücksichtigt werden, als an sie bisher schon Kartoffeln oder
Srzeugnisie der Kartoffeltrocknerei verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelftärkcmehl dürfen nicht ver¬
bittert werden.

§ 2 . Der Reichskanzler kann Bestimmungen treffen,
durch die für die Zeit nach dem 15. Mai 1916 das Verfüt¬
tern von Kartoffeln oder Erzeugnissen der Kartoffeltrock-
nerei und der KartoffelstLrkefabrikation beschränkt oder ver¬
boten wird.

§ 3. Die Landeszentralbehördcn oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können die Verfütterung von Kartoffeln
weiter beschränken oder verbieten.

4. Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder ge¬
werblichen Kartoffeltrocknerei herstellt oder durch andere
Herstellen läßt (Trockner) , hat auch diejenigen Erzengnisse
der Kartoffcltrocknerei einschließlich der vorhandenen Vor¬
räte an die Trockenkartoffel-Verwertungs -Gesellschaft m.
&. H. in Berlin zu liefern, die nach tz2 Abs. 1 der Bekannt¬
machung über die Regelung des Absatzes von Erzeugniffen
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefabrikation
vom 16. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 585 ) der Ab¬
lieferungspflicht bisher nicht unterliegen oder infolge beson¬
derer Bewilligung der Trockenkartoffel-Verwertnngs -Ge-
iellschaft im eigenen Wirtschaftsbetriebe verwendet werden
strfe« mm

Ausgenommen von der Lieferungspflicht bleiben nur
1. die Mengen , die der Trockner bis zum 15 . Juli 1916

nach dem Maßstab des § 1 verfüttern dürfte.
Der Reichskanzler kann Bestimmungen treffen, durch

die für die Zeit nach dem 1b. Mai 1916 diese Ausnahme
von der Liefeningspflicht beschränkt oder aufgehoben
wird -,

2 . bei Selbstversorgern (§ 6 Abs. la der Bekanntmachung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntefahr 1915 vom 28. Juni 1915, Reichs-Gesetzbl. S.
363 ) ein Kilogramm für den Kopf uird Monat bis- zun,
15 . August 1916;

3 . Mengen , die im Eigentume des Reichs, eines Bundes¬
staats oder Elsaß -Lothringens , insbesondere eim Heeres¬
verwaltung oder der Marineverwaltung , stehen.

Bei Streitigkeiten darüber , welche Mengen zu liefern
sind, entscheiden die von den Landeszentralbehörden zu be¬
stimmenden Behörden engültig.

§ 5. Die an die Trockenkartoffel-Berwertungs -Geiell-
schaft abzuliefernden Mengen dürfen nicht vergällt werden.

§ 6. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei-
bchörde beauftragten Sachverständigen find befugt, in die
Räume , in denen Vieh gehalten oder gefüttert wird , sowie
in Räume , in denen Kartoffeln gelagert werden, jederzeit
einzutreten und daselbst Besichtigungen vorzunehmm.

Die Unternehmer von Betrieben , in denen Kartoffeln ge¬
lagert werden und Vieh gehalten wird , sowie von ihnen be¬
stellte Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflich-
let , den Beamten der Polizei und den Sachverständigen
auf Erfordern Auskunft über die zur Verfütterung gelan¬
genden Kartoffeln , insbesondere auch über deren Menge
und Herkunft zu erteilen.

§ 7. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft,

I. wer den Verboten der §§ 1, 5 zuwidcrhandelt oder der
Liefeningspflicht nach tz 4 nicht nachkommt;

2 wer den nach §§ 2, 3 erlassenen Bestimmungen zuwi¬
derhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen § 1 ist der
Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfochen
Werte der verbotswidrig verfütterten Mengen.

§ 8. Mit Geldstrafe bis zu einhundertündsünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft,

1. wer den Vorschriften des § 6 zuwider den Eintritt in
die Räume und die Besichtigung verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 6 von ihm geforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunstscrteilung wis¬
sentlich unwahre Angaben macht.

§9 . tz 2 der Bekanntmachung über die Regelung ves
Absatzes von Erzeugniffen der Kartoffeltrocknerei und btt
Kartosfelstärkefabrikation vom lk .SepteMber 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 585 ) wird aufgehoben.

8 10. Der Reichskanzler kann Ausnahmen vbtt &W
Bestimmungen dieser Verordnung zulaffen.

§ IT Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 15. April 1916.
Der ©teltoertreter des Reichskanzler«.

Delbrück.

Wird hiermit veröffentlicht.
St : Goarshausen , den 19 . April 1916.

Der KSniglichr Laatzreu.
Berg,  Geheimer Regierungsrar.
8 uor

über das Schlachten von Ziegenmulterlämmern.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver¬

treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für träch¬
tige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-Ges^ -
blatt S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

§ 1. Das Schlachten der in diesem Jahr geborenen Zie-
gcnmutterlämmer wird bis zum 15. Mai d. Js . verboten

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen sind innerhalb 48 Stunden rrach derSchlach-
tung der sür den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizei-
behörde anzuzeigen.

§ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus drin¬
genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadt¬
kreisen von der Ortspolizeibehörde zugelasion werden.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬
den gemäß 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mir Geldstrafe bis zu 1509 *.# oder mit Gefängnis bis z»
drei Monaten bestraft.

§ 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- und Preuhischen Staaks-
anzeiaer in Kraft.

Berlin,  den 13. April 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domäne « und Ferste«.

I . V.: gez.: vo nFalkenha usen.

Me Spione.
KriegSromcm von Johannes Fnuck. 18

Ihre Wangen halten eine leichenblaffe Farbe «»»genommen
.i! » ibr Körper zittert« in gewaltiaer Erregung.

„Frau Borgelcholin," sagte der Landeshanptniann „Ich
tkuue Sie nicht. Ich habe Sie empfangen und Ihnen die
Ästung erwiese« . die ein Mann einer Frau schuldig ist. Ich
b^deJhnenalle die Gastfreundschaft zuteil werden lasten, dir
«t, Ihnen bwen konnte, »»nd ich habe mit aufrichtigem Her-
ü h an Ihren Leiden teilgenommei», von denen Sie mir
«'sählr haben. Sie sind zu mir gekominen, >nn von nur eine
Huipfehlllug an den Feldmarjchall zu erhalten, und nach»

gestern der Mordversuch auf mich gemacht wurde, bot
Ihne »» mein Hans als Nachtquartier an, weil ein hilflo¬

se Weib m diesen Zeiten manchen Gefahren mrsgesetzt ist.
ich Sie hier unter »„einem Dach sicherer weiß, als sonst

»egend«»» in Ren-Karlstadt. Ist eS richtig, was ich soeben ae-d«b« r a
„Ja ." antwortete sie tonlos.
„Und Sie. mit  haben Sie mich belohnt?"
,Men » Gott, wird mein Unglück denn fei» Ende finden?*

nd sie ans und rang die Hände.
„Fra, , Borgenholm.« sagte WibelinS. . schieben Sie nicht

auf Ihr Unglück. Wenn mich nicht alles täuscht, tragen
®ie dies oral allein dir Schuld — u,»d wer weiß, ob 9t«
nkcht früher auch «ft gefehlt haben. — Wie wollen Eie e«
irLHren, daß »na « Sie in mei»»em Schlafzimmer antraf , und
fcejj man . fast zu ihren Füßen , diesen Dolch vorfand . Außer
Ztzneit und meinem treuen Karo war sonst kein lebende«
Wesen in dein Raum , als ich nach der Dienerschaftklingelte."

.Herr LandeLhauptniani» werden es kaum glauben," ant¬
wortete di« Witive, unterbrach stch ober sofort und stihrt«
schluchzend«in weißes Balisttuch an ihre Augen.

„Vutworteu Ei«, Frau, " ries Wibelius streng und schlug
miber Hand auf den Schreibtisch.

„Ich kann mich nichtsasten.« schluchzte sie. „Jchwerde oer-
ldHtigt — man glaubt — O, 8ott , hilf mit ! Ich weiß
Lickt, t—ü  ich sage« soll."

.Antr »«rten sollen Sie, " befahl der LandkShailpImam».

Haben Eie rin reines Gewissen, so werden Sie auch klare
Auskunft geben können."

„Standhaft habe ich mein Unglück getragen.«
„Da ? gehört nicht hierher," unterbrach WibelinS sie

..Was hatten Sie in »neiirem Schlafzimmer zu s»»chen?"
Frau Borgenholm überlegte einen Augenblick und ant¬

wortete darauf : „Fürchterliche Ding « haben sich in dieser
Nacht in Ihrem Hause zngetragen, Heu Landeshauptmann.
Ich bebe bei de»» Gedanken! Erft zitterle »ch vor dem Tode,
dein ich nahe mar, jetzt erscheint n»ir das Leben schlimmer als
der Tod .«

„Eie sprechen wunderbare Worte,« sagte WibelinS. „Ha¬
ben nieine Frage aber noch nicht beantivortet. So lang«
dieS nicht geschehen ist. ruht ein fruchtbarer Verdacht auf
Ihnen . Bedenken Sie daS, und halte»» Sie sich zur Sache.«

„Verzeihen Sie einem jungen, zaghaften Weibe, daß sie
die Fassung verlöre»» hat . Meine Sinne sind vor Schreck
und Angst verwirrt, uild meine Knie versagen ihren Dienst ."

«Bringen Sie einen Stuhl .« befahl der Landeshaupt¬
mann den Dienern.

Der Etnhl wurde sofort hereingebracht u »»d Frau Bor¬
genholm setzte sich.

Während dieS geschah, schrieb der Landeshauptmann einige
Worte auf «in Blatt Papier und schickte einen seiner Leute
zur Harrptivoche. Sr hatte den Befehl gegeben, daß eine
Rorporalschast chm zu seinem Schutz und Hilfe gesandt
würde.

Als dies geschehen war, wandte er stch zu der Witro« ui»
und sagt« nurl „Also l^

Jetzt schien die junge Frau ihre Fassung wieder erlangt
zu haben , und sie begann : „Noch ganz erregt von dein hin»
terlrsttgen Mordversuch, deffen Zeugin ich gestern war . konnte
ich nicht «infchlasen. Ich ging lange im Zimmer auf und
nieder. Ich hoffte, daß ich dadurch »rüde werden, und daß
da» Herzklopfen aushören würde. Bon Zeit zu Zeit hörte ich
auf der Straße die taktfesten Schritt« der Patrouillen , und
während sie mich anfänglich erschreckt«», brruhigte mich der

dm Wsschtifch, denn meine Stirn war heiß und »uMe Lo¬

gen so trocken, daß ich beide mit Wasser kühlte und avseuch«
tete.

Hier machte sie eine Pause.
„Fahren Sie fort,« sagte der 8and«shauptn »ann. der ihrer

Rede aufmerksam gefolgt war.
„Als ich mich aber zu entkleiden begann, trat das Herz¬

klopfen»nit derselben Heftigkeit wie vorher a»ef und ich«
nicht im Stande , »nich nreiner Kleider zu entledigen, s,
dern legte mich angezogen auf mein Bett . Der Schlaf wo'
aber nicht kommen, und ich blieb »ach»vie vor wach. DaS
geringste Geräusch ging mir durch alle Glieder."

„Ihre Phantasie war erregt .«
„Ja , das war sie und ich danke Gott, daß ich nicht schka»

se» konnte."
„WaS wollen Sie damit sagen?"
„Sir haben diese Nacht in der allergrößten Gefahr Ge¬

schwebt. Herr Landeshauptmann ."
„Aber nun sprechen Sie sich doch de,»ilich «uS. Sie stad

immer noch nicht zu der Sache selbst gekommen. "
„Entschuldigen Sie meine viele» Worte , Herr Landes¬

hauptmann ." sagte Frau Borgenholm- „Wer,» die Gefühle
das Herz eines Weibes ergreifen, so stürzen die Worte
zu leicht in wildem Durcheinander über ihre Lippen.«

„Weiter !«
„Während ich da lag. schie»» es mir, alS höre ich <

Saut . TS war, als schleiche jcinand über den Fußboden . Ich
»oar schon im Begriff, laut a»»fzuschrei«n , der Schreck« stickte
ober mei»»e Stimm «, und ich überflog mit einem Auge de»
Fußboden meines Zimmers , ob stch feinand dort bewege. M
erheben, wagte ich »nich nicht."

Sie sprach heftig und mit zitternder Sü »nme « *tb hielt
mehrmals au, um sich zu fasten, ihre Auge« zu trottne»
und ihrer Bewegung Herr zu werden.

„Sahen Sie jemanden ?" fragte der Landeshariptmsa»
unruhig.

„Neinl"
„Sie hatten stch also geirrt ?"
„Ne»»», der seltsamr Laut hielt Gob» ld ich mit dar¬

über sicher war . daß „ie,na» k sichm N»ein«,r, Zurun« be¬
fand , erhob ich »nich «erstchiig ««» meinem 8 *# and herchte
■tu «•$ schärfer." 29(fcät



Lahnfteiner TagsblatL. Kveisklati  für den Kreis § t.Goarshausen«
Bekanntmachung

Auf Grund des § 3 Ziffer 2 letzter Absatz der Verord¬
erung , betreffend die Ausführung des Fischereigesetzes im
Regrerungsbezirk Wiesbaden vom 23 . Juli 1886 (G.-S.
S . 197) gestatte ich hiermit während der diesjährige « bis
zum 9 .Juni , abends 6Uhr, dauerndenFrühjahrsschonzeit all¬
wöchentlich außer an den ohnehin steigebenen Tagen von
Montag Morgen 6 Uhr bis Donnerstag Morgen 6 Uhr auch
an den Tagen von Donnerstag Morgen 6 Uhr bis Samstag
Morgen 6 Uhr die Fischerei iin Rhein , Lahn , Main und in
der Nidda zu betreiben.

Wiesbaden,  den 11. April 1916.
Der Regierungspräsident.

MFeMMöSWfNhM.
Aus verschiedenen Anzeichen entnimmt der Kriegsaus-

jShuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G . m. b. H.
Berlin 533., Bellevuestr . 14, daß manche Eigentümer bezie¬
hungsweise Lagerhalter von Kaffee, die laut Verordnung
des Reichskanzlers vom 6. April verpflichtet find, ihren Be¬
stand von Rohkaffee von 10 Kg. an dem Kriegsausschuß an-
Mmelden , diese Verfügung nicht richtig verstanden haben.
Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß es sich
hier um eine gesetzliche Verpflichtung , deren Nichtbeachtung
strenge Bestrafung nach sich zieht , handelt , und daß der
Kriegsansschuß die ihm im Interesse der Allgemeinheit ge¬
stellten wichtigen Aufgaben nur auf Grund einer vollständi¬
gen Bestandsaufnahme erfüllen kann.

Eigentümer (als solcher gilt der letzte Käufer von Roh¬
kaffee) von mehr als 600 Kg . Rohkaffee haben die Anmeld¬
ung telegrafisch (Telegrammadresse „Kriegskaffee Berlin ")
zu bewirken.
. Zur schriftlichen Anmeldung verpflichtet sind alle, die

Rohkaffeemengen von 10 Kg. und mehr im Gewahrsam
haben . (Darunter ist verstanden der Lagerhalter oder der
Besitzer, auch Haushaltungen , die Kaffee im eigenen Lager
haben .) Mengen von 10 bis 50 Kg. find durch Postkarte,
Mengen von über 50 Kg. durch geschlossenen Brief anzu¬
melden.

Für Tee gelten die gleiche:: Bestimmungen , jedoch mit
dem Unterschiede, daß die schriftliche Anmeldung der Lager¬
halter von Tee bereits bej Mengen von 5 Kg. aufwärts und
die telegrafische Anmeldung des Eigentümers bei Mengen
von 250 Kg. aufwärts zu erfolgen hat.

St . Goarshausen , den 17. April 1916.
Der Könialiche Landrat,

I . 53.: Seifert.

Der deutsche TrzeÄmchr.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

1». April , vormittags:
WestliAr KkiegsfchrmÄlrG.

Orftlich der Maas nahmen unsere Truppen in Bervoll- j
sttuSigong des vorgestrigen Erfolges heute nacht den Stein - I
beuch südlich des Gehöftes Haudromont. Ein großer Teil j
leis« Besatzung fiel in erbittertem Bajonetttampf. Ueber
MO Mann wurden gefangen genommen, mehrere Maschi¬
nengewehre erbeutet. Ein französisch« Gegenangriff gegen
düe«even deutschen Linien nordwestlich des Gehöftes Thi-
«nuont scheiterte.

Kleinere feindliche Jnfanterieabteilungen, die sich an ver¬
schiedenen Stellen der Front unseren Gräben zu nähern
versuchtem, wurde« durch Infanterie - und Handgranaten-
fener abgewiesen. Deutsche Patrouillen drangen auf der
Vowbreshöhe in die feindliche Stellung vor und brachte«
ch« n Offizier und 78 Mann gefangen ein.

OkMilher KnegsschllWllltz.
- « nf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Artillerie-
uat» Patrouillentötigkejt.

BalkliMeMlMPljH.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Der WttMU-MNiW SKttfcritt
WTB Wien,  19 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Tarnopol sprengten wir erfolgreich eine

Rine u. besetzten den westlichen Trichterrand . Sonst nichtsNenes.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Von den noch fortdauernden Kämpfen am Col di Lana
abgesehen, kam es zu keiner nennenswerten Gefechtstätigkeit

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Da Mische Knezsdaich!.
58TB . § o n sta n t i n o p e l , 19. April . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakftont keine erhebliche Ver-
kaderung . Eine Abteilung unserer Freiwilligen machte in
den beiden letzten Nächten überraschende glückliche Angriffe
«rf kindliche Stellungen in der Umgegend von ScheikSaid.

An der Kaukasusftont haben die Kämpfe im Tschornk-
Sbjchnftt und auf dem linken Flügel des Abschnittes an der
-Küste von Lasistan seit gestern weiter einen Offensivcharakter

An der syrischen Küste wurde ein Wasserflugzeug. das
ei» Schiff aus der Höhe von Gaza auffteigen ließ, durch
Maschinengewehrfeuer und zwei Flugzeuge verfolgt , die
«lch Bomben auf das feindliche Schiff warfen . Am 18.
April feuerte ein feindlicher Monitor einige Gescdosie auf
Hie Spitze von Karatasch und auf die Insel Keusten in den
«wässern von Smyrna , aber ohne Wirkung.

- Dir Belgier in Holkmd.
Rotterdam,  19 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Der „91.

Cour " meldet aus Le Havre , daß dort eine königlich
SelMch« Verordnung die dienstpflichtigen Belgier in Hol¬

land auffordert , sich bis zum 7. Mai bei der belgischen Ge¬
sandtschaft oder auf den Konsulaten ihres Wohnortes zu
melden. Ebenso müffen sich die nicht gedienten Belgier in
Holland bei ihren Behörden registrieren lasien, da man
beabsichtigt, auch diese Unverheirateten der Armee zuzu-
stihren.

Eine Sammlung Merciers für die Polen.
B e r l i n , 19. April . Die Kreuzzeitung schreibt: Nach

dem Lemberger Tageblatt vom 24 . März 1916 melden die
Ukrainischen Nachrichten, daß Kardinal Mercier 50 000
Francs für die notleidenden Polen als eine Liebesgabe der
Bewohner von Mecheln spendete. Dieses Geld, das in
Belgien sicherlich zweckmäßiger hätte verwendet werden kön¬
nen , wurde kaum ans christlicher Liebe, sondern aus poli¬
tischem Anlaß gegeben.

Die englische Mmifterkrisis,
Aus d e m H a a g , 19. April . Wie der Daily Tele¬

graph meldet , sei die Kluft zwischen der Heeresleitung und
der Regierung unüberbrückbar geworden . Die Minister¬
krisis erscheine mit oder ohne Einführung der Militär¬
dienstpflicht unvermeidbar.

Auffälliger Befnch Churchills.
WTB . London,  18 . April . Churchill ist wieder in

London und hat Lloyd George ausgesucht.
Los von England!

Rotterdam,  19 . April . Das Mitglied des Gehei¬
men Rats der Krone, Swift Mac Neil !, beantragte , daß den
Herzögen von Albany (Koburg) und Cumberland die eng¬
lischen Adelstitel entzogen, und daß sie der Würde als
Ritter des Hosenbandordens entkleidet und ihrer Stellung
im britischen Here enthoben werden . Dazu sei ein könig¬
licher Erlaß oder auch eine Gesetzesänderung notwendig.

England hat weitere 400 000 Mann dringend nötig.
Haag,  19 . April . Aus London wird gemeldet: Es

scheint, daß die letzte Beratung des Kabinetts die Regierung
zu der Ueberzeugung gebracht hat , daß die bisherigen An¬
strengungen Englands noch immer nicht genügend sind, um
auf den einzelnen Kriegsschauplätzen, namentlich an der
Westfront etwas Entscheidendes auszurichten . Man er¬
warte deshalb die Einziehung von 400 000 Mann neuer
Truppen für dringend notwendig . Ueber die Art und
Weise, wie dieses neue Heer zu beschaffen ist, gingen die
Ansichten im Kabinett auseinander . Man ist in den letzten
Tagen nur zu einer teilweisen Übereinstimmung gekommen.

Fliegerbomben auf eine russische.Parade.
S t o ckh o l m , 19. April . (Tel . Ktr . Bin .) Als bei

einer Parade über die russischen Rekruten an der Südweft-
front der Zar mit dem General Brussilow die Front ab¬
schritt, warf ein österreichischer Flieger zahlreiche Bomben
auf die Truppenmassen . Die Soldaten sN'irzten in wilder
Flucht davon , wobei der Zar völlig die Fassung verlor und
fast zu Schaden kam.

Neutrale Entrüstung über Englands Seewillkür.
Berlin,  19 . April In Amsterdamer und Rotter-

damer Reederkreisen ist die Erregung über die Aufforderung
der englischen Regierung , als Gegenleistung für die Liefer¬
ung von englischer Kohle die Verfügung über 30 Prozent
des holländischen Schiffsraumes zu geben, groß . Die Reeder
und Schiffer haben eine Versammlung abgehalten und mit
dem Handelsminister beraten , sodaß wahrscheinlich mit dem
Versuch begonnen wird , magere holländische Kohle aus der
Provinz Limburg zu verheizen und England klar zu legen,
daß den holländischen Reedern nichts weiter übrig bleiben
wird , als alle ihre Schiffe aus der Fahrt zu nehmen.

WTB . Kopenhagen,  19 . April . Zu dem engli¬
schen Verbote der Benutzung deutscher Bunkerkohle bemerkt
das Regierungsorgan „Poilitiken " u. a.: Der Zweck der
englischen Bestimmungen ist offenbar , die neutralen Schiffe
zu zwingen , englische Häfen mit Waren zu versorgen . Eng¬
land wünscht seine eigene Tonnage zu entlasten und so viel
wie möglich die neutrale Tonnage zur Versorgung Eng¬
lands ausznnutzen . Das jetzige Kohlenverbot ermangelt
aber jeder Berechtigung . Es findet sich kein völkerrechtlicher
Grund , fremdes Eigentum zu beschlagnahmen, nur weis
es deutschen Ursprungs ist.

Holauds Mißtraue« gegen England.
MTB . Haag,  19 . April . Die Nieuwe Courant be¬

faßt sich in einem Leitartikel mit den neuen englischen Ver¬
tilgungen zum Nachteile der holländischen Schiffahrt . Das
Blatt schreibt: Nach dem 31 . März wurde den Niederlan¬
den immer wieder hochamtlich versichert, daß auf der Pa¬
riser Konferenz ihre Lage und Interessen nicht einmal zur
Sprache gelangten , sodaß man weben der Folgen der Bera¬
tung in Paris keineswegs unruhig zu sein brauchte. Es
kommt uns vor , als ob für unser Land schon jetzt keine Ur¬
sache mehr besteht, über diese beruhigenden Versicherungen
sich zu freuen.

Räumung von Saloniki und Balona?
Bukarest,  19 . April . Aus aut unterrichteten En-

tetekreifen verlautet , daß die Pariser Konferenz die Notwen-
digkeit der Räumung von Saloniki und Balona festgestellt
habe. Die französische Regierung (die die Besetzung Sa¬
lonikis im Herbst am meisten gefordert hatte !) trat , wie be¬
hauptet wird , mit großem Nachdruck fiir den Räumungs¬
plan ein und betonte, daß sie die auf dem Balkan stehenden
Truppen zur Verstärkung der westlichen Front benötige.
Die Vertreter Italiens widersprachen einer Räumung Va-
lonas , weil man die kriegsfeindlich« öffentliche Meinung
nur mit Verwirklichung der italienischen Ansprüche auf dem
Balkan zurückdrängen könne. Im Falle einer Räumung
Valonas könnte in Italien sehr leicht eine Revolution ent¬
stehen, die um jeden Preis einen Sonderfrieden herbeifüh¬
ren würde.

Griechische Maßnahmen gegen den serbischen Truppen-
Traasport.

H a ätz , 18 . April . „Daily .Expreß " melden aus Salo¬
niki: Wie verkantet, hat die griechische Regierung -größere

Truppenmaffen zur Sicherung der Eisenbahnlinien Patras-
Athen-Larisia -Saloniki zusammengezogen, welche die En¬
tente zum Transport der von Korfu kommenden serbischen
Truppen nach Saloniki verlangt hatte . Eine amtliche Be¬
stätigung der Meldung , daß Griechenland ablehnend auf
das Ersuchen der Entente geantwortet habe, liegt noch nicht
vor . Es scheint, daß der serbische Kronprinz in London
das Ersuchen gestellt hat , bei der griechischen Regierung die
Erlaubnis zum Transport der Truppen auf dem Landwege
zu erzwingen.

WTB . Bern,  18 . April . Corriere della Sera meldet
aus Athen : Die Frage des Transportes serbischer Truppen
durch griechisches Gebiet sei noch nicht gelöst. Man erwarte
die endgültige Antwort des Pariser Kriegsrats der Alliier¬
ten auf die von der griechischen Regierung erhobenen Ein¬
wände . Unterdessen berate man eine entgegenkommende
Lösung, um den Durchmarsch mit gewissen Beschränkungen
und Bedingungen zu gestatten.

Pest,  19 . April . „Az Est " meldet aus Athen : Ende
dieser Woche findet ein Kronrat statt , zu dem jedoch die Ve-
niselisten keine Einladung erhielten . In dem Kronrat soll
über die endgültige Stellungnahme Griechenlands entschie¬
den werden.

Die Lage in China.
WTB . Berlin,  19 . April . Die chinesische Gesandt¬

schaft hat folgendes Telegramm aus Peking erhalten : Zwar
haben die Provinzen Kwangsi und Kwantnng sich nachein¬
ander für unabhängig erklärt ; doch herrscht in den übrigen
Provinzen und deren Garnisonen vollständige Rnhe , na¬
mentlich auch in den Provinzen , in denen Truppen aus
dem Norden garnisonieren.

Reue amerikanischeU-Bootanfragr.
WTB . Washington,  18 . April . Reuter . Der

Botschafter in Wien , Penfield , ist beauftragt worden , die
östereichisch-ungarische Regierung zu fragen , ob der kürzliche
Unterseebootsangriff auf die russische Bark Imperator ohne
vorherige Warnung erfolgt ist.

Keine Munitionsbestellungen mehr in Amerika?
Kopenhagen,  18 . April . „NationalTidende"

veröffentlicht ein Telegramm , wonach ein Vertreter Mor-
gans erklärt hat , England und Frankreich stellten nunmehr
selbst solche riesigen Mengen von Munition her, daß Ameri¬
ka weitere Bestellungen nicht mehr erwarten könne.

Knqper in Berlin.
Berlin,  19 . April . Der stühere holländische Mini¬

sterpräsident Kuyper ist, aus dem Haag kommend, i» Berlin
eingetroffen.

Hindenburg an die Ostpreutzenhilfe.
WTB . Königsberg,  19 . April . Generalfeldmar-

jchall von Hindenburg hat an den Oberpräsidenten von
Batocki-Bledau folgendes Telegramm gesandt:

„Euerer Exzellenz sage ich meinen verbindlichsten Dank
für die gütige Mitteilung von dem Zusammenschluß aller
Ostpreußen zu einem Hilfsvereine , zu dem Reichsverbande
Ostpreuhenhilfe . Ich bin gern bereit , den Ehrenvorsitz zu
übernehmen . Möchte es der neuen einheitlichen Organi¬
sation unter der mächtigen Förderung und der gnädigen
Fürsorge Seiner Majestät gelingen , neben dem umfangrei-
chen Hilfsmaßnahmen des Staates auch im Wege freiwilli¬
ger Fürsorge aus allen Teilen Deutschlands an der Wieder -
ausrichtung der schwergeprüften Provinz mitzuwirken ."

Am SM Md Kreis. .
Oberlahustein, den 20 . April.

) !( V e r e i d i g u n g. Nachdem heute morgen für die
einzelnen Konfessionen in den Kirchen feierliche Ansprachen
stattgefunden , wurden die beim hiesigen Ersatz-Bataillon
des Landwehr -Jnsanterie -Regiments 81 zur Ausöildung
einberufenen Mannschaften auf dem Hofe der Kaiser-Bil-
helm-Kaserne vereidigt . In der Synagoge wurden um 8*4
Uhr die Rekruten jüdischer Konfession durch Herrn Lehrer
Schloß auf den Eid vorbereitet.

(tz) Schlachtungen.  In nächster Nummer wer¬
den wir eine Bekanntmachung unseres Landratsamtes ver¬
öffentlichen, worin angegeben ist, wieviel und welche Arten
von Vieh in unserem Kreise resp . in den einzelnen Orte«
geschlachtet werden darf . Es sind dies im gesamten Kreist«
vom 1. April bis 30. Juni ds. Js . 439 Rinder , 275 Kälber,
25 Schafe, 1018 Schweine.

Rtederlahnftein , den 19. April.
s: :j Stadtverordneten - Versammlung.

In der gestrigen Stadtverordneten -Versammlung waren
16 Mitglieder anwesend, außerdem 4 Mitglieder des Ma¬
gistrats . 1. Es wurde beschissen, den Vergleich mit der
Gemeinde Horchheim bezüglich Zahlung einer Entschädig¬
ung für das laufende Rechnungsjahr zu den Schul - und
Armenlaften zuzustimmen. 2. Gegen die Beförderung des
Polizeisergeanten Kalkofen zum Wachtmeister fand die Bev-
sammlung nichts einzuwenden . 3 . Etatsberalung : Die
Versammlung setzte die Einnahmen und Ausgaben für das
Rechnungsjahr 1916/17 aus M 353 000 fest und beschloß,
daß gemäß dem Vorschläge der Finanzkvmmiffion an Zu¬
schlägen 200 Proz . der Einkommensteuer, sowie 240 Proz.
der Real - und Gewerbesteuer zur Erhebung kommen solen.
Außerdem wird das Wassergeld um 25 Proz . erhöht.

Braubach , den 20 . April.
: !: P e t e r P fe n n i gs 4 . Der frühere Besitz« der

ehemaligen Getreide - und Oelmühle Herr Rentner-
Pfennigs in der Lahnsteinerftrahe wohnhaft , rft
abend nach kurzem schweren Leiden gestorben

e Ca ub , 20, April . (Vaterländischer Abend.)
40. vaterländischerAbend, vorkünfig der letzte für Mifet«



Lohnsteuer Tageblatt. Nreisblatt für den ttress §t. Goarshausen.
Winter , war vorzugsweise den Konfirmanden gewidmet
and hatte die Aufgabe, den sonst am Konfirmationstag hier
üblichen Konfirmandenabend zu ersetzen. Die beiden An¬
sprachen des Geistlichen, der ständiger Leiter der Kriegs¬
abende ist, richtete sich deshalb auch 'in erster Linie au die
Ü6 Neukonfirmierten, die er ermahnte, der großen Zeit als
pflichtbewußte Deutsche und Christen wert zu werden , um in
der kommenden goldenen Zeit des blutig erkauften Friedens
dem größeren Deutschland würdig dienen zu können, und
an die anwesenden Mütter . Der Kirchenchor beteiligte sich,
wie immer bei solchen Gelegenheiten , durch eine Reihe va¬
terländischer Lieder. Doch gebührt besonderer Dank einem
unserer Lazarettpfleglinge , dem Badenser Karl Schmidt,
der mit seiner schönen u . gut ausgebildeten Baritonstimme
eine ganze Reihe von Sololiedern unter verständnisvoller
Begleitung der Fräulein Schipper vortrug . Der Abend
reihte sich so würdig an seine Vorgänger an, von denen der
vorletzte die Not und die Befreiung Ostpreußens in Wort u.
Mld vorgesührt hatte.

Mufft bm  Schueibe» der Ststimriaft'i
Bei der gegenwärtigen Unsicherheit über die Größe der

.chartoffelvorräte im Deutschen Reiche muß bezgl. des Ver¬
brauches zu menschlicher und tierischer Ernährung sowie als
Saatgut vorsichtshalber eine große Einschränkung nach je-
ser Richtung hin Platz greifen.

Wenn man von Einschränkung in Bezug auf den Ber-
orauch von Saatgut beim Karwffelstecken spricht, so kann
man mit Sicherheit den Einspruch erwarten , daß man 10
bis 12 Zentner Steckkartoffeln für den Morgen braucht und
»aß jedes Abzwacken an der erfahrungsmäßig als richtig
anerkannten Saatgutmenge bedenkliche Folgen haben müsse

Nun weiß jeder Landwirt , daß die Gewichtsmenge des
-Saatgutes für den Morgen von der Größe der ausgelegten
Knollen abhängig ift. In dem vergangenen Jahre aber ha-
»sn die Kartoffeln eine ansehnliche Größe erreicht ; es be¬
geht somit die Gefahr, daß man nicht genug solcher Kartof-
>Än aus seinen eigenen Beständen oder auch aus zugekauf-
ten aussondern kann, die eine Größe haben, die ungeschnit-
W« gesteckt werden können. Als solche gelten Kartoffeln im
Egefähren Gewicht von 60 Gramm . Erfahrungsgemäß
haben aber die großen, völlig ausgewachsenen Kartoffeln die
listigsten Augen und gewährleisten damit die beste Bestock-
«mg. Damit ist unbedingt der Hinweis gegeben, daß mca
awi Saatgut nur von großen Kartoffeln nehmen und von
s«r großeuKartoffelnur das obere, das Auzenende abschner-
sen soll. Dieser zum Stecken beste Teil der Kartoffel braucht
^tcht mehr als höchstens 50 Gramm zu wiegen . Man laste
W die kleine Mühe nicht verdrießen, einen Kartoffelab-
Hnitt in dem bezeichneten Gewicht zu^schneiden, um einen
Drhalt zn bekommen, wie groß die Stücke sein sollen.
De« nur dann, wenn man die Stöcke nicht schwerer schnei-

als annähernd 50 Gramm, wird man bei einer Pflanz-
«orte von 55 Zentimeter im Quadrat mit 8 Zentnern Saat-

für den Morgen (zu 25 Arfausreichen. Daraus ergibt
üch auch, daß die obengenannte unzerschnittene Kartoffel im
Attvicht von 6V Gramm schon keine Ersparnis an Saat-
menge in sich schließt, daß man also bester daran tut, diese

anderen Zeiten mit Borliebe verwendete Kartoffel nicht
benutzen, sondern nur das augenreiche Ende einer gro-

mm  Kartoffel.
Daß man auch gut daran tut, die Kartoffeln 8— 4 Tage

vor dem Stecken zu schneiden, damit die Schnittfläche etwas
rdtrocknet, weiß jeder; sie ist trocken den Angriffen von
Schädlingen nicht in dem Maße ausgesetzt, wie wenn sie
»ffch geschnitten in die Erde gelegt wird . Bielfach wird
fuit  behauptet , man könne auch' frisch geschnittene Kar-
Afseln ohne Schaden legen ; das wird nur dann richtig
«i» , wenn im Ackerboden keinerlei Schädlinge vorhanden
st«d, das aber weiß keiner, wenigstens nicht vorher.

Das zu Futterzwecken zurückbehaltene, sozusagen ersparte
Nabelende der Kartoffel, hebt sich längere Zeit ohne Scha¬
an auf, wenn die Abschnitte auf einem trockenen Boden

gelagert und öfter nachgesehen werden. Sollte einmal
ech Nabelende unter die Steckkartoffeln geraten sein, so ist

weiter nicht schlimm, weil sich auch hieran noch Augen
EMnden, sodaß nicht ohne weiteres eine Fehlstelle zu ent-
(mfen  braucht.

Mancher wird sagen: Wie kann man solche Vorschläge
»rachen, mehr wie 50 Gramm soll keinSteckkartoffelabschnitt
s>4eaen, man soll sich wohl gar eine Briefwage dazu stellen!

Etwaige abfällige Aeußerungen derart sollte niemand
tzs handelt sich um eine sehr ernste Angelegenheit.

| *ayt auch niemand sagen, daß es auf ihn allein nicht an-
“ * * *1 er anders verfahre. O nein ! Es kommt dar-
Man ^ tmß jeder, den es angeht, im vollsten Maße den ge-
.» tzren Vorschlägen sich anzupassen sucht und dadurch mit

daß wir eine schwere Zeit überwinden,
dieser Pflicht darf sich niemand entbunden fühlen.

Beniifitt̂ ~
A« h einige Salat -Erfatz-Oel-Rezeptr.

^« . Eim en rohen Eidotter in einer kleinen Taste mit zwei
DM»ffel Effig oder dem Säst einer halben Zitrone ver-
M ^ dann die Taffe unter Rühren mit Wasser voll fül-

gewonnene Flüffigkeit rechnet man für 2— 5
MW VTlat.

Kartoffelsalat ohne Oel mit Milch
Mau kann Kartoffelsalat ohne Oel zubereiten, wenn

m« « anstatt des Oeles Milch verwendet.
Billiger Kartoffelsalat ohne Oel und ohne Milch

Me noch warmen Kartoffeln (etwa 3 Pfund ) schneiden
Mpj mittelgroße, geschälte Aepfel grob reiben, eine Zwiebel
nM zwei weichgekochte, noch warme Karotten ebenfalls da-
W reiben; mit Effig, Salz , Pfeffer und 10— 15 Gramm
Z« ker mischen. Nun verrührt man 2—3 Eßlöffel Kartof¬
felmehl oder Stärke mit % Liter kalten Masters , läßt dieses
tont* einmal aufkochen und rührt dasselbe noch heiß unter
teq Salat . 2— 3 Stauben stehen lasten, damit gut durch-
schvxen . * .

Phantasiepreise für Ferkel.
Kürzlich wurde mitgeteilt, daß auf dem Kasseler Zucht-

schwcinemarkt vier Wochen alte Saugferkel mit 66 Mark be¬
zahlt worden seien. Daß es sich da nicht um einen Aus¬
nahmefall handelte , beweist die folgende Meldung ans Hes¬
sen: Mörchenpreise werden gegenwärtig für vier - bis acht-
wöchige Ferkel bezahlt . Tierchen, die zu Beginn des Krie¬
ges noch 7 Mark das Stück kosteten, wurden dieser Tage mit
dem sieben- bis fast zehnfachen des damaligen Preises be¬
zahlt. Ein Landwirt in der Provinz Starkenbnrg erhielt
für 10 Ferkel kürzlich 700 M . Aus dem Schweirremarkt zu
Echzell bezahlte man für das Paar 150 bis 160 Jl.  Dabei
wurde der Markt in wenigen Augenblicken geräumt ." Was
soll man dazu sagen ? Sind wir nicht auf dem besten Wege,
das Schweinefleisch überhaupt für jeden unbezahlbar zu
machen, der nicht über Hunderttausende verfügt ? Die hohen
Fleischpreise treiben die Ferkelpreise , und die Ferkelpreise
die Fleischpreise in die Höhe.

fl iHjfsf  w'W F»' mP  ä* Am e.4 il&l A 1 4t  k*11 *

Bittgottesdienst für den Frieden in Italien.
Lugano,  20 . April . Am Karfreitag wird in Mai¬

land in der Basilika von Marco unter Teilnahme des Kar¬
dinal -Erzbischofs Ferrari und der gesamten Geistlichkeit der
Stadt ein feierlicher Bittgottesdienst abgehalten , um das
Ende des furchtbaren Krieges und die Rückkehr des sehn-
lichst erwünschten Friedens zu erflehen. Die heilige Hand¬
lung ist nach den Worten der „Jtalia " als Huldigung ge¬
dacht für die Anschauungen des Papstes , wie er sie jüngst
in seiner Ansprache ausdrückte.

Wiederum ein DMerrechtsbruch des Vierverbandes.
B e r n , 20. April . Die Schweizer Telegraphen -Jufor-

mation meldet aus Athen: Schiffe der Entente fuhren in
den Hafen von Canea auf Kreta ein u. versuchten den öster¬
reichischen und den deutschen Konsul zu verhaften . Der
Versuch mißlang.

Die Lage in Griechenland.
G e n f , 20. April . Nach einer Athener Sondermeldung

des Pariser „Petit Journal " wurden in der zweiten ve-
nizelistischen Konferenz , die vorgestern stattfand , Schüsse ge¬
wechselt. Mau spricht von 14 Toten . Venizelos soll bei den
nächsten Wahlen angeblich in Mytilene ausgestellt werden.

Amerika trifft Kriegsoorbereitungen.
Basel,  20 . April . „Daily News " melden: Die ameri¬

kanische Regierung trifft Vorbereitungen für die Möglichkeit
eines Krieges . Der Marineminister hat gestern detaillierte
Instruktionen an die Kriegsmarine , der .Kriegsminster an
die Militärkommandos abgegeben.

Wilsons letzte Rote im U-Bootkrieg an Deutschland.
London,  20 . April . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Präsident Wilson wird heute um 1 Uhr in der ver¬
einigten Sitzung des Senats u. des Abgeordnetenhauses die
letzte Note vorlegen , die die Vereinigten Staaten betreffs
des U-Bootkrieges an Deutschland richten werden. Die
verschiedenen Kommissionen für auswärtige Angelegenhei¬
ten aus dem Senat und aus dem Abgeordnetenhause sind
heute auf 10 Uhr in das Weiße Haus gebeten worden , um
nochmals mit Präsident Wilson zu beraten , bevor dieser
seine Erklärung vor dem Kongreß abgibt . Die Tatsache,
daß der Präsident eine vereinigte Sitzung ausschrieb, hatte
eine heftige Erregung unter den Mitgliedern des Kongresses
und unter den Diplomaten zur Folge . Der Senat hat kurz
darauf das Gesetz für die Reorganisation der Armee ange¬
nommen , wodurch der Bestand des Heeres auf 1 Million
Mann erhöht wirb.

Die Bevölkerung in Mexiko gegen die Amerikaner.
N e w y o r k , 20 . April . Die Amerikaner in Mexiko

befinden sich in einer bedenklichen Lage, weil tatsächlich die
gesamte Bevölkerung gegen sie Stellung nimmt . Carranza
ist nicht imstande, seine Truppen im Zügel zu halten.

Dir teure Zelt.
Frühling will es wieder werden,
immer noch tobt Kriegsgeschrei;
und der Schrecken dieser Erden,
ist bis jetzt noch nicht vorbei.
Kämpfe gibl's noch ungeheuer,
dieses ist uns all bekannt;
mit der Zeit wird alles reuer,
in der Welt — im ganzen Land.
Doch wir können nicht vertagen,
können auch n-cht u -tergeh'n.
denn am allermeisten klagen,
Leute, die von N »t nichts seh'n;
Wen man hört, der fragt nach Butter,
alle Nagen um die Wert,
und man höri so manche Mutter,
die da klagt um Oel und Fett,
Schuhe will man nicht mehr kaufen,
«eil das L-der teuer ist
drum tmt man in Holzschnh' laufe»,
was schon lange Mode ist.
So ist alles rar und teuer,
hohe Preise Hut das Bier.
16 Pfennig kosten Eier,

und es mangelt an Papier.
Fehlt es auch noch nicht an Esten,
doch möcht keiner sein mehr Koch,
aber laßt uns nicht vergeffen,
daß wir leben immer noch.
Bang« kann uns niemand machen,
denn wir haben ja noch Brot,
unr gespack mit allen Sachen,
haben wir auch keine Not.
So gibl 's Leut« hier und dort,
die von Krieg und Nor nicht's wissen,
aber trotzdem immerfort,
über alles klagen müssen.

Doch es muh ein Jeder sagen,
sind oie Zeiien auch nicht schü.r,
daß am allermer len klagen,
Leute — die von Rot nichl's seh'n.

Verfasser: Mstskelier W a gn e r,
z. Zt . in, Vereinzlazarett Nastätten.

Auszug«v de«NrliWeu<»r. 501-50O
für den Kreis St tAoarsHaufen.

Infanterie -Regiment Nr . 87.
Johann Kadenbach tRrederlahnstein) leicht verw. Lud»

wig Kappus (Weisel) leicht oerrv. Valentin Blum 2r (St.
Goarshausen) leicht verw Jakob Beuler (Dahlheim) leicht
verw. Hermann Haber <Oberl,,hnstttn1 vermißt.

Reserve -Insanterie -Regiment Nr . 87.
Adolf Scdmnt 2r (N .ed r̂w»llmenoch) low. b. d. Tr.

Landwehr-Infanterie -Regiment Nr . 118
Kar! Onmann fReikmhaw) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 365
Johann Fckchel(Oberlahn,rein) leicht verw. Martin

Klein (Oberlahnstein) ieirbl oeriv, b d. Tr.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Anton Srmon (Säuertvül > tckw verw
LandwehrJnfanterie -Regiment Nr . 81.

August Brritdaupt lDachienhausen) leicht verw.
Pionier -Belageruvgstrain Nr. 25.

Konrgd Döncy iCamp, durch Uns. schwer verletzt.
Gottesdienst -Ordnung in Nastätten.

Evangelische Psarrgemeinde.
Karfreitag: 9'/, Uhr Gottesdienst, abends8 Uhr geistliches

Konzert.
Samstag: l Uhr Beichte.
1. Ostertag: 9>j, Uhr Gottesdienst, abends8 Uhr Andacht

und Beichte.
Ostermontag: 9 Uhr Konfirmationsfeier.

Katho lis che Psarrgemeinde.
Karfreitag: 8 Uhr Gottesdienst, nachm. 3 Uhr Krcuzwegandacht
Karsamstag: 7 Uhr Weihe des Osterfeuers,der Osterkerze und

des Taufwassers, 8'/« Uhr Hochamt, abendsy»8 Uhr Aufersteh¬
ungsfeier. Bon 3 bis S Uhr Beichie.

A« 26. April dieses Jahres
findet eine Zählung der m den einrelnen Haushaltungen
vorhandenen Kartoffel « und Kartoffelerzeugnisse » statt.

Außer dem Kurtoffübestandö wird noch feftgestellt,
was an

Kartoffelschnitz-l und -stegmel, Kartoffelstocken, Kartoffel¬
walzmehl, Kartoffelflockengries, Kartoffelkchnihelmehl,
Kartoffelschnitzelschrot. Kartoffelscheiben, Kartoffelbrocken,
Kartoffelflockenkleie, sonstige trockene Kartoffelstoffe, Kar¬
toffelstärke, KartoffelstSrkemehl

vorhanden ist.
Kartoffeln, die für den eigenen Haushalt bestimmt

find, sind nur arzuzeigen, wenn sie 20 Pfund, Kartoffel»
erzeupnisfe sind nur zu melden, wenn sie 5 Pfund übersteigen.

Die Menge ift in Z-ntnom und Pfunden anzugebeu.
Unterlassene oder falsche Meldungen werden bestraft.
Oberlahnstein, den 17. April 1916.

_ Der Bürgermeister, Schütz.
Alle im Zahn ISISM- früher geborenen Kinder.

welche in den letz en Jahren von auswärts hier zugezogenu«d
noch nicht mit Erfolg geimpft sind, muffen von den Eltem oder
Pflegepersonen bis spätestens 24 . d. Mt», im Rathause Zimmer
S zur Eintragung in die Jmpfliste angemeldet werden.

Oberlahustein,  18. April 1816. Der Bürgermetfier .»

Diejevizev Siuwohüer.
welche mit Beginn des LS. April insgesamt mehr alS 10
kg Zuckervorrat haben, find verpflichtet, den Borrat bit
>»m 26. April der Ortspolizeibehirde anzuzeigen.

Die Meldungen werden am 25. Mts . im Rat¬
haust Zimmer Nr. 5 entgegen genommen, fie können auch
schriftlich hierher mitgeteilt werden.

Oberlahnstein, den 1». April 1916.
_ Der Bürgermeister.

Sie ZinheichW siir 1916
findet vom

25.- 29. April »nd vom 1.- 8. Mat
im Gasthaus „Zur Stadt Mainz " (Phil . Hauck ) statt.

Die zu eichende» Gegenstände ifind nur in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr vormittag» abzuliefern und abzuhole».

Oberlahnstetu,  den 18. April 1916.
_ _ Die Polizeiverwalt »« ^

El, HSizener Reche,
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Der Sigeutfimer welle sich aus ZimmerSmelden.
Oberlah usieiu . de« IS. April i916.

__ Die Polt,,tv «rwaltnu»
Diese Woche finde, "

Moerdml jede» Sag
vormittags von »/.9 Uhr an statt.

Niederlahnstein, dev 18. April 1316
_ '_ Der zfiaglstrat: «ob»

«b  A April dieses IMes
findet eine Zählung per ,o den einzelnen Haushaltsngm
vorhandenen Kartoffel « und Kartoffrlerzeugniffe » statt.

Außer dem Kartoffelbestunde wird noch festgestelll.
waS an

Kartosselschnitze! und 'sirümel. Kartoffelstöcken. Kattoffel-
molzmehl. Kartoffelflscksngriez, K.irtosfelschnitzelmehl.
Kartoffelschnitzelschrot. jkarroffekfcheiben, Kartoffelbrockep,
Karioffelflockenklele. sonstige trockene Kartosselstoffe. Kar¬
toffelstärke, Kartoffelstärkemehl

vorhanden ist.
Kackoffekn, die für den rigenerr Hauehalt bestimmt find,

find nur anzuzeigen, wenn fie 2g Pfund. Aattsffelerz« ^ -
»iffe find nur zu melden, wenn fie 5 Pfund übersteigen.

Die Menge ist in Zruckurrn und Pfunden anzugebey.
Unterlassene oder falsch« sisieldungen werden bestmft.

Kirrrelahn-sirj« , tzen:8. April islk.
der « Lqernretster R,d y.
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Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Auf dem Felde der Ehr » Kart am 24. Febr.
den Heldentod für Kaiser. Reich uud Vaterland,
unser treue- , langjähriges , aktwes Mitglied

Hm Joses Rachlshei«.
De» Verein verliert wiederum durch den gefallenen

Helden et» sehr eifrige» Mitglied und wird derselbe in
dankbarstem Gedächtnis des Vereins bleiben.

Der Borstavd des MS -B. .Fro-fiav".
vberlahnstei».

3ll der Straffche
gegen den Christian Kehrenbach , geboren am 7. Februar
1872 zu Buisdorf , Siegtreis als Sohn von Martin Kehren,
dach und Katharina geh Wetkeralh. kalholisch, Arbeiter Vor¬
bestraft, wegen Beleidigung . Hai das Königliche Schöffenge¬
richt in Niederlahnstein am 1 >. April ISIS , für Recht er
kannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des
Eendarmenewach 'meisters Gottschlich schuldig uud wird zu
einer Gesamtstrafe von 1 Monat Gefängnis und zu den
Kosten des Verfahrens Verurteilt.

Dem Beleidigten wird das Recht zuerkannt, innerhalb
zwei Wochen nach Mitteilung der Rechtskraft die Verurteilung
durch einmalige Einrückung des die Beleidigung betreffenden
Teiles der Urkeilsformel im Latznsteiner Tageblatt auf Kosten
des verurteilte » öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformrl wird be-
glaubigt und die Vollstreckbarkeitdes Urteil- bescheinigt.

Niederlahnstein, den1». «prrl 1916.
_ _ Prahl , AmtsgerichtSsekretär.

eine Partieh,« o SMsell
smie ein Partie

howder Schillke«
empfiehlt Willi . FFdmbgem,

Herausgeber A . Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren bestehe»d.
vertritt alle au ^ eine Neugestaltung deutscher Kultur
tztnzielende» Steformbestreb ungen (Organ des Haupt¬
ausschusses für Kriegerheimstätten , enthält wertvolle
Leitaufsätzc führender Männer aller Parteien über
Zeit - uud Lebensfragen berichtet schnell und sachlich
»der alle wissenswerten Vorkommniffe und liefert
ihren Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbei¬

lage nvch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und
Hauswirtschaft , Gesundhcitswarte , Rechts¬
warte , Frauenzeitung und Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur Sv Pfg.

(Bestellgeld 14 Pfennigs.
Probenummern kostenfrei durch den Perlag

Kretin KW 6.

Machen Sie einen Versuch mit einem

im

kabnsteiner Tageblatt,
de« amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen.

Ein Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlaffen!

Auslage 3000 ! Hoher Rabatt!
GeWstsstelle:

BschdmLem Franz EWel. Vberlahvftem.

Perlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Allgemeine Wirtschaftskunde
Wohlfeile Ausgabe von „Natur und Arbeit ". Von
Prof . Dr. A. Oppel . Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Kar-
ten und 24 Tafeln in Farbendruck, Atzung und Holzschnitt.
2 Bände in Leinen gebunden . 9 Mark

Geschichte der Kunst 2'
Von Pros , t » .Karl Moermann . Zweite , neubearbeirete
Ar:»tage Wir mehr al » 2000 Abbildungen im Text uud
über300 Tafeln tu Zurde, '.druck. Kupferätzung ufw. 6 Bände
tu Ästrren gebunden . etwa 75 S17arh
Brrnd i : »« (»<?!fevturn“ ist erschienen. Preis 14 Mark

u■Sv-oSäfc-UJiti ProtprUre kostenfrei »«rrv jede Buchhandlung

Wer Geld
sparen will!

besuche in jetziger ernster Zeit

nniies
21 RmWftrlitze 21

kein Laden,
nur 1. Stock, gegenüber Firma Freund.

Igsolge Ers-mis teurer Lademiete
empfehle

preiswert vnL gut.
I » Riesen -Auswahl!

Prashtv. Anzüge
für Herren , Burschen » nd Jünglinge,
gute Qualitäten , in allen Farben , prima Sitz
und Arbeit, die befferen Anzüge auf Roßhaar

gearbeitet,

7 .25 10,75 13,90 15,75 20 25
28 12 85 40 45 55 MM.

Meine 4 Hauptschlager:

4 Seriell Allzöge für
junge Herren

in braun , grün uud grau,

18,80 24 28 32 M.

Kommunion - und
Konstrmotiond-

Krizü ge,
in tiefblau und schwarz , in eleganter Aus¬

führung , Prima Sitz und Arbeit.

12 14.5« 18.58 18 21 24
28 34 Mt!.

PrschtllllSe Kllsbell-Mzöge
Original Kieler» Schlups, Norfolk-,
Prinz Heinrich- und Schul-Farwn in

schöner Ausmusterung,

3.5« 5.257 8,50 12 15
i8 20m

Herren' n. Arschen-Hosen
elegante Streifen und Karos , teils ans

Reftstoffen,
2.25 3,50 5,25 6,75 8 10

12 16.5« Mk.
Kllllbell-Le!-- Md kurze

Knie-Hosen.
1.25 1,50 1.75 2,25 2,50

3,50 Mk li, höher.
6M -AnzSge, Sommer-

Psletots
sowie sämtliche Kl idllug für
extra starke Herren» Millich

Mig, weil kein Lade«.

Nilles
Coblenz,

21  Airwuugftratz«21
&■  inr 1. öloS . dem Laie» A

gegenüber Firma Rudolf Freund.
Man achte genau aus den Namen stille « und

Hausnummer Sl.

m

Waschkessel
bester Ersatz für Kupferkessel
in verzinkt , Granit - «. Felsen -Emaille empfiehlt billigst

Sr. Ernst The». SterliWeii.

W• Sie ist die schönste und beste, die
uus bisher zu Gesicht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet ."

Pädagogische Blätter , München.

Bongs illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 191416
in Wort und Bifö

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v. Ardeune. Generalleutn . v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Jans, ». Oberst-
leutn . Hermann FrobeninS. Graf Ernst zu ReveutlomH!
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof . Carl Becker. Maler !
Martin Frost. Maler Prof . A. Heyer. P . Halle. Maler ml
Bros. A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willst Etimer . Maler

E. Heims . L. Zimmer u. a . m.
Diele Hunderte von Illnftrationen , Bild¬
nisse, Karte« , PlSne , photographische Aus¬

nahme«.

korkige kriegsbilder
Ausführliche Berichte , «» dm»A
— Feldpostvriefe uud perfanliche
de» Utttkämpfee — i»

de«

n Art»««
ktiche All
. 1« M <»!

»fchuuplStze»
'childerunge«
fi » und iss

Die Namen unserer Mitarbeiter bürg« , dafür , daß der
Zusammenhang , dir Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden RufeS sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Dt« für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst aus

den Kriegsschauplätze».
Da » Werk ist somit bic tsertvettfte fachmännische und

volkstümliche Darstellung de« Mettkriege,.
Jede Woche ein Heft zum Preise von f

30 Pfennig . j|
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postaustalt £

entgegen- «

Deutsches BerlagshW Bong&Lo.. BerlinW57. j
■cm « mw «ofnfcwrrw

l großer KniilcheiiW
für 8 Mk . sofort zu verkaufen.

Hochstraße 83 , t . Stock.
Gut erhaltener eiserner

Torflügel.
preiswert zu verkaufen.

Frühmefferstratzr ! 8s.

«üdsee
k«af» in jedem Quantum

Frau Pöh . Hochstraße 72.

Ar die Aiertoge
empfehle selbstgekelterten
^x -kGr-WSLkL

p. Stier 35 Pfg ohne T !as.
Wirtshausm der Lahn.

Mrdertahnstein

IM»
M ZWflmge

find wieder vorrätig in der
Tnchdrurkerej Ranz SchiSel.

vr . Zlmmermanii ’sche
Hsüdelssohale

— Eoblenz —
Hohenzollcrnstr 148, Löhrstr. 133
Handels - und höhere Handels-
fachklasserif beide Geschlechter.
Beginn des neuen Schuljahres

2. Mai 1918.
— Näher s durch Prospekt . —

Kranke!
tos Scheid,

stomöop . HrilKurrdiger
wobei Krevberg

Straßenbahnhaltestelle
Arenberger HSh«

BehwdlMg alter
«ich Bemleiwt.
« «glich miede»

H>Pr «ch stunde « VS Dhv
-aunla, « » , « 8 « Ahr

öitarren,
Mandolinen

und sämtl. Zubehör.

Anleitung sowie Unterricht.

© [/

Großes Zager in neue « uud
gespielte« Geige«.

Gtutanfch ntter Instrumente.

Wustkittstr .-Nttieth -Austatt.
Wustkattenhav - t ««>

Franz Knaif
Oberlahnstei », Adolfstr. 46.

Rölleu-Papier
in imtt. weiß Pergamevl für
Rollenapparate in 89'/«
und 39 ' /« cm breit per Klo
zu 75 Pfg und in Perüawq»
zu 95 Pfg . per Kilo in Rollen
von 9 bis 12 Kilo empfiehlt
Pqil-rgrsW«». SW«.

Moderne Kiels« «st
AnzeWs«

empfiehlt zu billigstem  P « iS
E.Qnerndt, RiederlaW ew.

and& rv-
vate aus jeA
gewissenhaft Wpck
las Anskunfts 'Äa

fttl
diskret b«s . .

▼#a

Albert Welffsky,
desgt . Eindch . v. Ford

<«>U\

Eine Vokrnnn»9
u mieten gesucht, am üetften

Mch-
LN

arterre . Offerten unter
nung ^ an die Expedition dieses
Blattes.

l
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